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TagesspregeK
Der Rcichskagsausschuß für Auswärtiges ist am Mittwoch

«rmittag wieder zusammengetreken.
Der deutsche Botschafter in London, Sthamer . hakte am

Hienstag abend eine Besprechung mit Mac Donald, der ver¬
achte, die deutschen Bedenken gegen die Konferenzbeschlüsse

zsti zerstteuen. Darauf hatte Sthamer noch eine Unterredung
mit dem amerikanischen Staatssekretär Hughes, der große
Bedeutung beigemeffen wird. Am Mrtwoch nachmittag fand
eine Vollsitzung der Konferenz statt.

Der Renyarker Gcldmann Pierpont Morgan wird am 26.
Mi nach London «Kreisen.

Zum gegenwärtigen Stand der Konferenzverhandlungen
bemerkt die Londoner ..Times", in Frankreich betrachte man
tckoemein die Entschädigung als eine Frage zweiten Rangs,
und vor allem wolle man die Sicherheit gegen Deutschland.
Man betone also die politische Seite der Verhandlungen,
während die übrigen Mächte eine wirtschaftliche Lösung an-
cheben. In diesem Gegensatz beruhen die Schwierigkeiten
.«r Londoner Konferenz.

General Prirno de Rivera ist nach Madrid zurückge¬
lehrt. Er berief sofort den kriegsrat , dem er Bericht über
feine Reise nach Marokko erstattete.

Rach einer Reuyorker Meldung wurde General Calles
am Präsidenten von Mexiko ernannt . — General Obregou
l«trachtete sich bisher nur Äs vorläufigen Präsidenten , bis
l ie Ordnung im Land wiederhergestelll war.

Den brasilianischen Regierungskruppen ist es trotz heftiger
Kämpfe nicht gelungen, die Stadt Sao Paulo den Aufstäa-
bischen zu entreißen. Verstärkungen wurden abgefchickt.

Die Londoner Konferenz
Zwei Vermittlnngsvorschläge — der „Leidensweg"

London. 23. Juli . In der gestrigen weiteren Besprechung
der Fmanzminister mit den Bankiers machte der amerika¬
nische Botschafter Kellog  den Vorschlag, daß die durch einen
Amerikaner erweiterte Entschädigungskommissionzwar ent¬
scheiden solle, ob eine deutsche Verfehlung vorliege, sie soll
ober keine Sanktionen anwenden dürfen, die nicht von einem
simfköpfigen Ausschuß, in dem die Interessen der Anleihegeber
vertreten sind, gebilligt sind. Der belgische Ministerpräsident
Theunts  schlug vor, über das Vorliegen deutscher Verfeh¬
lungen solle nicht die Entschädigungskommisiion, sondern ein
dem Sachverständigenausschußnachgebildeter fünfgliedriger
Ausschuß entscheiden. Dafür käme in erster Linie der Finanz¬
ausschuß des Völkerbunds oder «in aus früheren Dawes-
kachverständigen zusammengesetzter neuer Ausschuß in
Frag«. Von französischer Seite null man aber nur zugestehen,
« >ß die Entschädigungskommisiionvor der Verhängung von
Sanktionen den Ausschuß gutachtlich höre.

lltder beide Vorschläge wurde lange verhandelt, aber wie¬
der «ck» Ergebnis, die Besprechung wurde am Mittwoch wei¬
ter beraten, yerrioi rief aus : „Welch ein Leidensweg!"

Theunis hat, nachdem sein Vorschlag sehr kühl aufgenom-
men worden war , einen zweiten  Vorschlag gemacht: Die
Konferenz solle aus den 15 Mitgliedern des früheren Dawes-
Ausschufses, 5 auswählen, die die S an kt i o n e n zu bestim¬
men hätten, wenn die EntschädigungskommissionVerfehlun¬
gen festgestellt habe. Der Fünferausschuß dürfte sich dabei
mir von den Rücksichten leiten lassen, Laß. die Interessen der
Geldgeber und der Anleihepfänder in erster Linie gewahrt
bleiben müssen.

Die wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebiets
Die Unterkommission für die' wirtschaftliche Räumung des

Ruhrgebiets hat ihre nunmehr fertiggestellten Vorschläge in
sechs Artikeln zusammengefaßt.

Artikel 1 behandelt die Maßnahmen , dis zur Wiederher¬
stellung der wirtschaftlichen und fiskalischen Einheit Deutsch¬
lands nötig sind.

Artikel2 spricht von der Räumung und nennt die Steuern
ML Zölle, die in der Zeit zwischen der Annahme der Dawes»
gesttze durch den Reichstag und der vollständigen Durchfüh»
ning des Dawesplans erhoben werden sollen und die an den
Ceneralzahlungsagenten zur Gutschrift auf die erste Jahres-
zehlung abzuführen sind.

Artikel 3 bestimmt die Maßnahmen der Verbündeten, be»
vor Deutschland den Dawesplan durchgeführt habe. So soll

lsanzösisch-belgische Zollabsperrung drei Wochen nach
, m 15. August aufgehoben, das Konzesiionsrvesenabgestellt
Md das Steuerwesen im besetzten und unbesetzten Deutsch-
'E wieder vereinheitlicht werden.
, . Artikel 4 betrifft die Ueberführung der französisch-helgi-
icyen Eisenbahnverwaltung an die neue Eisenbahngefellschaft.

Artikel5 schlägt die Trennung zweier Kommissionenvor,
me eine beim Völkerbund, die ändere in Koblenz, mit der

' sgabe, die Durchführung der vorstehenden Beschlüsse zuuv r̂waMen. -

Artikel 6 behandelt die Sachleistungen in den besetzten
Gebieten und die politische B-eanad'gung der während der
Ruhrbesetzung verurteilten Deutschen.

Die Kommission erklärt sich als unzuständig, die militä¬
rische Seite der ihr unterbreiteten Fragen zu prüfen.

D e englische Abordnung ist nach wie vor gegen die fran¬
zösische Forderung , daß 4000 französische und belgische Zivil»
eisenbahner im besetzten Gebiet bleiben sollen.

Anträge für die Konferenz
London, 23. Juli . In der heutigen Vollsitzung der Kon¬

ferenz wurde der englisch-französische Antrags" auf Einla¬
dung Deutschlands  vorgelegt.

Ein italienischer Antrag , der für die Räumung  des
besetzten Gebiets bestimmte Fristen verlangt , soll auf einer
militärischen Besprechung  der Verbündeten in
Pariszur  Verhandlung kommen.

Die wahre Bürgschaft
Paris , 23. Juli . Ein amerikanischer Bankier sagte dem

Vertreter des „Matin " : Die Verbündeten haben vier J ' hrs
lang nicht ohne Grund behauptet, die Deutschen seien listige
Bankrotteure , und nun möchte die Londoner Konferenz dir
amerikanischen Sparer bewegen, ihr Geld den Deutschen an-
z"vertrauen . Man müßte erstaunen, wenn sie dies obne die
geringste Bürgschaft täten. Die wahre Bürgschaft wäre es
wenn die verbündeten Regierungen  sich ver¬
pflichten würden , die Verzinsung der Anleihe zu übernehmen.
Aber selbst England hat die abgelehnt.

Die Herrschaft der Großsinanz
Reuyork, 23. Juli . Die Neuyorker Blätter urteilen, die

Londoner Konferenz stehe gegenwärtig ganz unter dem Ein¬
fluß der Großfinanz. Die „Newyork Post" schreibt: „Es ist
bemerkenswert, wie auf der Konferenz die Politik und Li»
Finanz einander in die Haare graten sind. Die Finanz meint,
die Politik des 20. Jabrhunderts sei immer zu langsam ge¬
wesen; sie ist bemüht, sich der Politik zu unterwerfen.
Ob nun die Finanz gewinnt oder verliert , so ist doch die
bloße Tatsache, daß sie die Politik zu unterjochen versucht,
bemerkenswert für die Zukunft Europas ."

Deutscher Reichstag
Berlin » 23. Juli.

Die Sitzung wurde 3.20 durch Präsident Wallraf er¬
öffnet. Die Kommunisten rufen fortwährend : „Heraus mit
den politischen Gefangenen!" Als die Ruhe wiederhergestellt
sit, teilt der Präsident mit, daß die Reichsregierung die Be¬
antwortung einer kommunistischen Anfrage über die Haus¬
suchung im Reichstag abgelehnt habe, da es sich um eine
richterliche Maßnahme handelte. (Lärm bei den Kommu¬
nisten). Das Schreiben des Untersuchungsrichters, in dem
die Durchsuchung des kommunistischen Fraktionszimmers er¬
beten wurde, enthält die Namen von 16 Beschuldigten, da¬
runter die 6 kommunistischen Abgeordneten Frölich, Könen,
Remmele, Stöcker, Pfeiffer und Lindau . Nach der Mittei¬
lung des Landgerichtsdirektors Vogt sind viele sehr wichtige
Schriftstücke über den Hochverrat  und die kommunistische
Tscheka  gefunden worden. (Von kommunistischerSeite
wird dem Präsidenten zugerufen: „Lustmörder!")

Abg. Katz (Komm.): Die Durchsuchung sei ein schwerer
Bruch der Verfassung.

Abg. Graf Westarp (Dnat .): Der Re-icbstagspräsident
habe mit der Genehmigung der Durchsuchung nur seine
Pflicht getan. Die Kommunisten seien kein Verein der
Naturfreunde . (Heiterkeit.)

Abg. Dr. Levy (Soz .) beantragt Ueberweisunq der kom»
mumstischen Anträge (Mißtrauen gegen den Präsidenten und
Beschwerde gegen die Regierung, abgelehnte Beantwortung
der kommunistischen Anfrage) an den Geschäftsordnungsaus¬
schuß.

Präsident Wallraf:  Er habe die persönlichen Be-
fchimpfungen der Kommunisten gegen seine Person überhört.
Das bedeute aber nicht, daß er ähnliche schwere Angriffe
asaen Beamte und Bebörden durchgehen lassen werde.

Abg. v. Gräfe (Nat .Soz .) bedauert die Jusrimmung
des Präsidenten zur Durchsuchung.

Der kommunistische Mißtrauensantrag
gegen den Präsidenten wird in namentlicher Abstimmung
von den Deutschnationalen, Deutscher Volkspartei, Zentrum;
Demokraten und Wirtschaftlicher Vereinigung abgelehnt.
Sozialdemokraten und Nationalsozialisten enthalten sich der
Stimme . Für den Antrag stimmen nur die Kommunisten.

Abg. Westarp (D .Nat .) berichtet über einen Antrag
des Auswärtigen Ausschusses aufAenderung der Ge¬
schäftsordnung,  weil die kommunistischen Abgeord¬
neten die Vertraulichkeit der Beratungen des Ausschusses
nicht emhalten. Die Kommunisten hätten erklärt , daß es für
sie mü Anweisung von Moskau , keine Vertraulichkeit gebe.

Abg. Dr. Rosenberg (Komm .) bekämpft den Antrag,
der nur den Ausschluß der Kommunisten aus dem Auswär¬
tigen Ausschuß bezwecke.

Der Antrag wird dem Geschäftsordnungsausschuß über¬
wiesen. Am Freitag ist im Anschluß an den Nothausbalt
eine allgemeine politische Aussprache über die Außenpolitik
vorgesehen.

Sitzung vom 23. Juli.
Präsident Wallraf  eröffnet die Sitzung um 2.25 Uhr-

Zunächst wird ein neuer nationalsozialistischerAntrag , die
Festungshaft des Abg. Kniebel  aufzuheben, dem Geschäfts¬
ordnungsausschuß überwiesen.

Zur Beratung stehen sodann die Berichte des Soziale»
Ausschusses über Anträge zur I n v a l i d e n- und Unfall¬
versicherung,  zur Fürsorge für die Kriegsbeschä¬
digten und Erwerbslosen.  Der Ausschuß beantragt,'
den Reichszuschuß bei der Invalidenversicherung auf 48 Gold¬
mark jährlich für jede Invaliden -, Witwen- und Witwer»
rente und 24 Goldmark für jede Waisenrente ab 1. August
festzufetzen. An die Stelle der einheitlichen alten Renten:
fallen ferner in der Unfallversicherung  Renten tre¬
ten, die dem wirklichen Arbeitsverdienst entsprechen, und
zwar sind für Renten, die bis 1. Januar 1917 festgesetzt wur¬
den, die alten Geldbeträge einzusetzen. Renten , die nach die¬
ser Zeit festgesetzt wurden , sind nach dem Jahresarbettsver-
dienst zu berechnen, den heute ein gleichartiger Arbeitnehmer:
Kn derselben Gegend bezieht. Diese Renten sin- rückwirkend
bis 1. Juli festzusetzen- Außerdem soll derjenige, der aus
der Unfallversicherung eine Rente von zwei Dritteln oder
mehr der Vollrente bezieht, ad 1. Juli 1924 eine Sonder¬
nul  a g e von 15 Mark monatlich zu feiner Rente erhalten^
Lst die Rente nach dem durchschnittlichen Jahresarbeitsvers
dienst festgesetzt, oder wird sie zu Lasten der Zweiganstalt dev
Seeberufsgenossenschaft gewährt , so beträgt die Zulage zehq
Goldmark monatlich.

Neue Nachrichten
Die Ausgewiefeneu beim Reichspräsidenten

Berlin , 23. Juli . Der Reichspräsident empfing heute di«
Vorsitzenden des Reichsverbands der Ausgewiesenen und Der-
drängten von Rhein und Ruhr , die ihm die Notlage der Ver¬
triebenen bei der Rückkehr in die Heimat, insbesondere di«
Schwierigkeiten der Unterbringung , schilderten und Vorschläge
zur Abhilfe unterbreiteten.

Die Erwerbslosenfürsorge
Berlin , 23. Juli . Im Haushaltausschuß des Reichstags

erklärte Reichsfinanzminister Dr. Luther  bei der Beratung
der Erwerbslosenfiirsorge, eine Erhöhung von 40 Prozent
für die Familienfürsorge dürfte die Grenze darstellen, bei der
auf die Bereitwilligkeit der Bundesstaaten gebaut werden
könne. Bei einer solchen Erhöhung würde z. B. der Er¬
werbslose einer Großstadt mit Frau und drei Kindern statt
1.57 Mark in Zukunft 2.03 Mark Zuschlag täglich erhalten.
Der Ausschuß beschloß, daß die Familienzuschläge um 50
Prozent erhöht werden sollen.

Die Untersuchung gegen die Kommunisten
Berlin, 23. Juli . Das Berliner Landgericht hat die Unter¬

suchung wegen der Funde in den kommunistischen Fraktions¬
zimmern des Reichstags und des preußischen Landtags dem
Reichsgericht übergeben. Wie verlautet , soll gegen fünf be¬
sonders schwer belastete Abgeordnete der Antrag auf Aus-
«eferung gestellt werden.

Am de« Preisabbau
Berlin , 23. Juli . Die Gewerkschaften haben ein« n« re

Anfrage an die Reichsregierung wegen der angekündigten
Maßnahmen zum Preisabbau gerichtet. Der Reichskanzler
und der Reichswirtschostsmintsterwerden die Gewerkschafts-
mrtreter anfangs nächster Woche empfangen.

Forderungen an die Reichsregierung
Berlin , 23. Juli . Die Leutschnationale Fraktion richtete an

die Reichsregierung folgende Forderung : Deutschland soll sich
on der Londoner Konferenz nur beteiligen, wenn es sich nicht
um die Entgegennahme eine Diktats handelt, wenn die Frei¬
gabe der Gefangenen und die Rückkehr der Ausgewiesenen
gewährleistet sind, wenn die Einbruchsgebiete unverzüglich
geräumt , die Hoheit des Reichs wiederhergestellt wird, wenn
ferner anerkannt wird, daß die Frist zur Räumung des
Rheinlands mit dem 10. Januar 1920 zu laufen begonnen
hat, wenn Sicherheit gegen künftige Sanktionen gegeben wird,
keine Forderungen erhoben werden, die gegen die Würde und
Unabhängigkeit Deutschlandsverstoßen, wenn das der Wahr¬
heit widersprechendeSchuldbekenntnis widerrufen wird. Hie
Fraktion werde sich mit allen Mitteln etwaigen Abmachungen
widersetzen, die diesen Forderungen nicht entsprechen.

Betriebsstillegungen in Deutsch-Oberschlesien
köninshütte . 23. Juli . Gestern mittag sind sämtliche ost-

oberschlefischen Zink- und Eisenhütten stillgelegt worden, da
die Belegschaften entgegen er Regierungsverordnung nur
acht Stunden Arbeit leisteten. Mit Rücksicht auf die Kund¬
gebungen, die vor den Werken stattfinden, wurden starke
Polizeikräfte aufgeboten.

Unterbrechung der Ausgewiesenen-Rückkehr wegen woh-
nungsmangel

Paris , 23. Juli . Der „Matin " meldet aus Düsseldorf: Die
Wiederzulassungder ausgewiesenen deutschen Eisenbahner ins
besetzte Gebiet ist bis auf weiteres eingestellt worden. Maß-



gebend für diese Entscheidung waren die „Sicherung des »ran-
zösisch-belgischen Eisenbahnbetriebs" und der Wohnungs¬
mangel.  Die Maßnahme solle nicht länger dauern , als bis
die neue Eisenbahngesellschaft gebildet ist. — Wegen des Woh¬
nungsmangels werden nicht etwa die vielen Tausende frem¬
der Eisenbahner entfernt, sondern den deutschen Eisenbahnern
wird die „großmütig" erlaubte Rückkehr verweigert. Weitere
Bemerkung ist überflüssig.
Deutscher Einspruch gegen unerhörte Reuforderungen im

befehlen Gebiet
London. 23. Juli . Die „Times" melden den Eingang eines

deutschen Einspruchs bei der Konferenz gegen die neuen fran¬
zösischen Forderungen nach beschleunigter Errich¬
tung von drei Truppenübungsplätzen und
vierzehn neuen Kasernen  im besetzten Gebiet.

Württemberg
Stuttgart , 23. Juli . VerlegungdesCannstatter

Finanzamts.  Die Reichsfinanzbehörden beabsichtigen,
wie man hört, das Finanzamt Cannstatt wegzuverlegen. Un¬
ter der Einwohnerschaft Cannstatts besteht darob begreifliche
Erregung.

Vom Tage. In einem Haus der Hauptmannsreute sprang
eine 42 jährige nervenleidende Frau zum Fenster hinaus . Sie
erlitt einen Schenkelbruch und innere Verletzungenund muhte
tüs Hospital verbracht werden.

» -- -

Lauste« a. 23. Juli . Schwarz - weiß - rot.  Die
Schwäbische Tagwacht berichtet über den hiesigen Banern-
tag : Fast sämtliche Festwagen waren mit der schwarz-weiß-
roten Fahne geschmückt-, nur auf einem Wagen , der bezeich¬
nenderweise mit Schweinen beladen war , war das ichwarz-
:ot-gelbe Reichsbanner aufgepflanzt.

Gmünd . 23. Juli . Diam  a n t e n e H o chz ei  t. Das sel¬
tene Fest der diamantenen Hochzeit können am nächsten Frei¬
tag die Eheleute Joseph und Mathilde Reiß feiern.

Heubach. 23. Juli . Ei n e Hun d ertj  S hr  i g e. Die in
weiten Kreisen bekannte alte Mutter Keck, frühere Besitzerin
der Waldschänkeauf dem Rosenstein, feierte heute in gutem
Wohlsein ihren 100. Geburtstag.

Ankerböbingen. OA. Gmünd. 23. Juli . Jugendlicher
Einbrecher.  Bei dem Landwirt Schnatterer von Braun¬
hof wurde vor einiger Zeit mehrmals eingebrochen. Als
Täter wurde ein 13jähriger Knabe aus der Nachbarschaft er¬
mittelt. Die entwendeten Sachen fand man in einem Rog-
aenacker. Eine weitere Person ist der Beihilfe verdächtig.

Siyonvronn , UA. EUwangen, 23. Juli . Wiederge¬
sund  e n. Gutsbesitzer Viktor Köder hat sein Pferd , das
ihm im Februar 1923 gestohlen wurde, wohlbehalten wieder
bekommen. Die Diebe hatten das Pferde nach Lauingen ge¬
bracht, wo der Hauptbeteiligte, ein Matzenbacher Hausisr-
händlersohn (Regner), unter falschem Namen eine Pferde¬
handlung eröffnet hatte. Zahlreiche Pferde- und Einbruch¬
diebstähle hat er sich mit Helfershelfern zuschulden kommen
lassen. Endlich hat ihn das Schicksal erreicht. Das Pf -rd
stand bei einem Bauern in einem Ort zwischen Ulm und
Augsburg.

Göppingen, 23. Juli . Wasserschuhe.  Otto Saur , der
früher auf dem Schockensee mit seinem Wasserschuh Versuche
machte, hat Patente für seine Erfindungen erhalten. Der Er¬
finder beabsichtigt demnächst eine längere Wasserfahrt ayf
dem Bodensee. Mit Hilfe der Verbesserung der Wasserfchuhe,
die kleiner und leichter geworden sind, ist es Saur möglich,jetzt auch reißende Ströme zu überschreiten.

Obernau, OA. Rottenburg , 23. Juli . Ertrunken.  Der
13 Jahre alte Sohn des Stefan Teufel ist beim Baden unter¬
halb der Brücke ertrunken.

Vtehstelten OA. Balingen , 23. Juli . Tödlicher Un¬
fall.  Die beiden jugendlichen Söhne des Johann Georg
Kästle im Tal sind beim Hantieren mit einr Handgranate
tödlich verunglückt.

Holperkshaus OA. Wangen , 23. Juli . Brand.  Das aus
Holz erbaute Wohnhaus des Sattlers Weixler ist vollständig
niedergebrannt . Das Mobiliar konnte größtenteils gerettet
werden. Die Brandursache ist noch unaufgeklärt.

Tettnang , 23. Juli . Tod durch den elektrischen
Lichtstrom.  In der Bruggerschen Dampfbrennerei in
Wolfzennen war der Knecht Albert Müller mit dem Reinigen
des Kessels beschäftigt. Zu diesem Zweck hatte man eine
elektrische Lampe in den Kessel hineingeleitet. Diese provi¬
sorische Lichtleitung muß wohl an einer Stelle „blank" ge¬
wesen sein, denn es gab Kurzschluß und man fand den Mül¬
ler im unbeleuchteten Kessel tot auf, die elektrische Birne noch
krampfhaft in der Hand haltend. Müller ist 56 Jahre alt
und war stark Herz- und lungenleidend.

Vom Oberland, 23. Juli . Unwetter.  Ein schwerer
Wirbelsturm, der mit wolkenbruchartigem Regen verbunden
war , richtete in der Seegegend und im Allgäu großen Scha¬den an.

Aus Baden.
^ Heidelberg, 23. Juli . Die nächsten Schloßbeleuchtungen
finden statt am 11. August (Verfafsungsfeier), am 22. August
(veranstaltet vom Konzil der Schlaraffen), am 2. September
(Kongreß der deutschen Steinzeugfabrikanten ), am 13. Sept.
(zu Ehren des Deutschen Iuristentages ). — Drei junge Hei¬
delberger beabsichtigen Ende August mit einem Motorrad
nebst Beiwagen eine Reise um die Welt anzutreten.

Freiburg . 23. Juli . Das badische Arbeitsministerium Hai
die Errichtung einer Wasserkraftanlage am Feldsee aus
jGründen des Naturschutzes nicht genehmigt. Nach' dem Ent¬
wurf sollte der Feldsee als Speicherbecken benutzt werden und
die in der Anlage gewonnene Kraft sollte zur Elektrizitäts-
Versorgung eines größeren Gasthofs dienen.
' Freiburg . 23. Juli . In dem Jahresbericht des Schul¬
arztes wird festgestelt, daß fast jedes zweite Freiburger Schul¬
kind einen Kropf hat. Etwa ein Viertel der Schulanfänger
kommt mit sichtbarer vergrößerter Schilddrüse in die Schule.

- Eine merkliche Zunahme der Schilödrüfengrötze tritt mit g»
i steigerter Tätigkeit der Drüse in der Reifezeit ein und zwar
! bei Mädchen im Alter von 11—15 Jahren , bei dcn Knabeu
j später. Der Schularzt betont, daß die Kropfbildung am wirk-
j samsten in der Schulzeit bekämpft werden kann und zwar
j dürfe man die Kropfbehandlung nicht dem Elternhaus über-
> lassen, das vielfach in der Behandlung des Kropfes Nach-
! lässigkeit zeige, sonders sie müsse von der Schule selbst durch-
! geführt werden.

Konstanz, 23. Just. Auf der Höhe der Insel Reichenau
wurde von den Insassen eines Segelboots eine Leiche gebor¬
gen. Es handelt sich um einen der beiden ertrunkenen jungen
Männer . Eugen Harrer aus Singen , die im Frühjahr mit
einem Paddelboot verunglückten.

Konstanz. 23. Juli . Seit einigen Tagen ist im L- 'f-n und
Schaufenster der Konditorei A. Grether ein Bienens Ĥ erm,
der irgendwo ausgefchwärmt und sich nun da häuslich nieder¬
gelassen hat. Vielleicht nimmt sich ein Bienenzüchter um die

j Ausreißer an.
j Singen a. H^ 23. Just . Die von der kommunistische
> Jugend Oberbadeus und der angrenzenden Württemberg»-

scheu Bezirke für Samstag « rd Sonntag geplante Veran¬
staltung eines kommunistischen Jugendtags auf dem Hohent-
wiÄ ist von der badischen und württembergischen Regierung
verboten worden. Da die Kommunisten sich an das Verbot
nicht hielten, wurde der Hohentwiel von Gendarmerie besetzt.
Zu Zwischenfällen ist es jedoch nicht gekommen. Ein Teil
Her Kommunisten versuchte, eine Versammlung m einem
Wtrtsgarten in Singen abzuhalten, der jedoch ebenfalls ge»
sperrt wurde.

! ' " - ^ '
i Aus Stadt und Land.
!
j Nagold, den 24 Juli 1924.
! Dorspielabeud . Diesmal in der Kirche um 8 Uhr. Mit
i der Beleuchtung soll möglichst sparsam verfahren werden.

Außer einer Vtolinsonate von Händel werden nur Orgelwerke
! von Bach gespielt.

! Alarmübung der Feuerwehr . Gestern abend 10 Uhr
^ ist die Weckerlinte alarmiert worden. Ihre Aufgabe war einem
, größeren Fabrtkbrand , der sehr gefährliche Ausdehnung an-
! nimmt zu begegnen. Alarm und Abfahrt zur Brandstätte
; war daS Werk einiger Minuten . Die Weckerltnte gab sich
! alle ordentliche Mühe , doch zeigte sich bald, daß bei der ge-
! jährlichen Ausdehnung der Brande» und der Gesamtlage die
§ Gesamtseuerwehr nötig wäre. DaS haben die Führer richtig
! erkannt und die angeordnete Alarmierung derselben ist nur
! unterblieben, um bei der vorgeschrittenenZeit keine Beun-
> ruhigung in die Bevölkerung zu tragen. Die Uebung war
! außerordentlich interessant und lehrreich und die Kritik zeigte

daß eS verschiedene Möglichkeiten gibt, die Aufgabe zu lösen.
! Die Hauptsache ist aber immer, daß die Lage klar erkannt
§ wird, und darwar bei Führer und Mannschaften oollkommmen
j der Fall. Solche unvermutete Uebungen, insbesondere bei
; Nacht scheinen auch künftig sehr wertvoll zu sein. Eine
' Alarmübung für die freiwillige Feuerwehr findet in diesem
! Monat nicht mehr statt. Der Hebung wohnte der Herr Be-

zirkSfeuerlöschinspektor an, der den Plan tn dankenswerter
^ Weise entworfen hat.

! Am die Einheitskurzschrift . Am Montag fand im ReichS-
! Ministerium de» Innern eine Konferenz über die Frage der
! Einheizkurzschrtftstatt, woran die interessierten Ressort« des
! Reich» und der Länder mit Ausnahme Bayerns und einiger
! kleinerer Länder teilnahmen. Preußen erklärte sich bereit,
- unter bestimmten Bedingungen auf den Boden de» Freyfchen
! Einigungsentwurf zu treten. Da aber eine Einigung über
> die Bedingungen nicht herbeizuführen war , konnte ein Er¬

gebnis zunächst nicht erzielt « erden. DaS RcichSministerium
i des Innern wird die Angelegenheit weiter verfolgen.! *

Aufwertung von Lebensversicherungen. In München
j wurde ein Schutzverband der Lebens- und Feuerversichsrten

e. V. gegründet, der den Zweck verfolgt, eine Höherwertung
der zum größten Teil in Goldmark einbezahlten Lebensver¬
sicherungen bei den maßgebenden gesetzgeberischen Stellen
durchzudrücken. Man hat es z. B. in Oesterreich jetzt schon
erreicht, daß eine nachträglicheHöherwertung erfolgt. Außer¬
dem werden die Mitglieder des Verbandes auch bei Brand¬
schäden fachmännisch kostenlos beraten und in ihren An¬
sprüchen unterstützt. In strittigen Fällen führt der Verband
die Prozesse seiner Mitglieder auf eigene Kosten.

*

Die «Dürener Krankheit". Seit Februar 1923 sind, wie
b"- ts berichtet wurde, in Holland und im Rheinland viele
M ' chkühe an einer Erkrankung zugrunde gegangen, die man
bisher nicht kannte und die man die „Dürener Krankheit"
nannte , weil besonders die Gegend von Düren von der ver¬
meintlichen Seuche heimgesucht wurde. Nun ist inzwischen
festgestellt worden, daß nur solches Vieh erkrankte, das mit
dem Mehl der Sojabohne gefüttert wurde, während in den¬
selben Ställen anderes Weh, das dieses Futter nicht erhielt,
Nanz verschont blieb. Diese Krankheit muß also durch das
Soiabohnenmehl verursacht sein. Andererseits wurde be-
vb- chtet, daß in einer großen Zahl von Viehbeständen Soja-
bolmenmehl verfüttert wurde, ohne daß Ne Erkrankung
vorgekommen ist. Eine giftige Eigenschaft der Bohne an sich
ist demnach nicht wahrscheinlich. Es bleibt somit die An¬
nahme, daß nur ein Teil der zur Verfütterung gelangten
Sorten oder Lieferungen von Sojabohnenmehl schädliche
Eigenschaften besitzt, sei es, daß es sich um nachträglicheVer¬
änderungen oder Verunreinigungen handelt, oder Laß ein
bestimmtes Verfahren in der fabrikmäßigen Behandlung , der
die Sojabohnen zur Fettentziehung unterworfen werden, die
schädigende Eigenschaft bewirkt. Die Untersuchungenwerden
fortgesetzt.
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Herrenberg, 21. Juli . Nachtrag zur OrtSdausatzung.
Der Gemeinderat hat am 4. Juli 1924 folgenden Nachtrag
zur OrtSdausatzung beschlossen und wird solcher bekannt ge¬
macht mit der Aufforderung an die Beteiligten, etwaige Ein¬

wendungen binnen der Frist von einem Monat geltendzu
machen, ß 4s Die Haus - und Grundbesitzer, oder, je nach
Uebereinkunftmit diesen, die Hausbewohner (Mieter, Pächter)
sind verpflichtet, die Straße vor dem Hauk oder Grundstück
jeden Mittwoch und SamStag , außerdem vor jedem nicht aus
den Sonntag fallenden Festtag reinigen zu lasten und zwar
je bis zur Straßenmitte und auf die Ausdehnung des ganzen
Besitztums (Hofraum, Garten , Bauplatz). 8 4d . Die Haus¬
besitzer sind gehalten, dar im Winler durch ihr Doch, und
Abwasser entstehende Eis vor ihren Grundstücken (Gebäude
und anstoßenden Hofraum und Garten ) aufzuhauen und die
für den Wasterablauf erforderlichen Rinnen offen zu Hallen
auch haben sie bei Glatteis vor ihren Anwesen mit Sand
oder anderem geeignetem Material zu streuen.

Mönchberg , 23. Juli . Bei uns macht sich am Gebirgz.
Hang die Trockenheit schon recht unangenehm bemerklich. Da»
OehmdgraS brennt in den höheren Lagen weg, die Kartoffeln
welken, auch dem Hopfen anflug schadet die anhaltende Hitze
und da» Getreide geht einer vorzeitigen Reife entgegen. Wir
erleben hier ein Jahr der Enttäuschung: Das Frühjahr vn-
sprach mit seiner reichen Blüte ein recht gutes Kirschen- und
Obstjahr, jetzt gabS bet den Kirschen bet weitem keine halbe
Ernte und beim Obst sieht» noch übler au«. Der Oberarms-
baumwart gab letzte Woche bet einem Gang durch unsen
Fluren den Aepfeln eine 0, den Birnen 3—4 (bet einer Punkt¬
zahl bi» 8). Im Frühling standen die Saaten recht schön;
aber jetzt ist unten im Feld viel Frucht gefallen wa» den
Körnerertrag erheblich beeinträchtigt und am Hang wlrd die
Frucht vorzeitig reif. Kartoffeln, Hopfen und Rüden leiden
schon so unter der Trockenheit, daß die Aussichten immer we¬
niger günstig werden. (Wir hoffen, daß der tn den letzten
Tagen niedergegangene Regen bessere ErnteauSstchten eröff¬
net. Die Schriftltg.)
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Mldbad , 23. Juli . DieVersorgungsanstalt.  Der
Reichsarbeitsminister hat auf eine Anfrage der württ . Re¬
gierung geantwortet, er trage sich nicht mit der Absicht, die
W-ldbadsr Versorgungsanstalt zu verkaufen, diese soll viel¬
mehr nach wie vor den Kriegsbeschädigtendienen-

160  Jahre Deurschlum in Brasilien
ex>. Am 25. Juli sind es 100 Jahre Her, seit die ersten deut¬

schen Einwanderer den Boden Brasiliens betraten. Der da¬
malige Kaffer des Landes , das 16 mal so groß wie Deutsch-
-and ist, Don Pedro I., hatte sie gerufen und ließ sie in de»
südlichster» Bundesstaat Rio Grande do Sul ansiedeln. Ni
beiden Kolonien Sao Leopolds und Hamburgs Velho (Bch
sind die ältesten deutschen Siedlungen , von denen aus die
wackern Kulturpioniere immer weiter in den gefürchtete«
Urwald eindrangen und ihn urbar machten. Hetzt wohn!
wohl eine halbe Million Deutscher dort und zum 100jährige«
Gedenken soll in Hamburger Berg ein mächtig ragender
Denkstein, in Sao Leopoldo ein deutsches Krankenhaus er¬
richtet werden, in Neu-Hamburg aber eine Ausstellung statt¬
finden, die die Kulturbedeutung des brasilianischen Deutsch¬
tums veranschaulicht. Von der deutschen Heimat sind diese
deutschen Ansiedler Jahrzehnte lang fast ganz vergessen und
vernachlässigt worden, namentlich auch in kirchlicher Be¬
ziehung, bis die Eoang . Gesellschaft für die protestantischen
Deutschen in Südamerika unter der Führung von Dr. Boß-
hard, Dr. Rotermund und Dr. Braunschweig und in Verbin¬
dung mit dem Gustav-Adolf-Derein und dem Deutschen Ev.
Kirchenausschuß die regelmäßige Versorgung mit Kirchen,
Schulen, Geistlichen und Lehrern übernahm und damit der
hereingebrochenen Verwilderung und dem Aufgehen im ro¬
manischen Volkstum wirksam entgegentrat . Jetzt besteht in
Brasilien eine blühende deutsch-evangelische Kirche, die in 300
Gemeinden gegen 200 000 Mitglieder mit 120 Pfarrern um¬
faßt, vom Staat unabhängig ist und im Begriff steht, sich dm
Deutschen Ev. Kirchenbund anzuschließen. ' Trotz der Deui-
schenhetze, die während des Weltkrieges auch in Brasilien oon
der Entente betrieben wurde, haben gebildete Brasilier dort
eine Vereinigung der Freunde deutscher Kultur gebildet; man
erkennt in weiten Kreisen die Tüchtigkeit und staatliche Zu¬
verlässigkeit der deutschen Brasilier an und auch die Heimat
sendet ihren ruhmreichen Söhnen einen Gruß zu ihremEhrentag . ,

Allerlei
Dodenseefporkwoche 1924. Die diesjährige Bodensee«

Sportwoche wird vom 14. bis 24. August stattfinden.
Ein geflügelter Seherlehrling . Der «Illerkalbote" in Die-

kenheim berichtet: Eine neugierige Dohle stellte sich in un¬
serer Druckerei ein und zeigte großes Interesse für A
schwarze Kunst. Gar bald genügte das Zuschauen nicht
mehr, und schon beschäftigte sich der krächzende Kautz mit
den im Kasten liegenden Lettern, um als Druckfehlerkobold
Schabernack mit uns zu treiben. Sehr befriedigt verlieh
der gelehrige Gast unsere Räume , nachdem er seine Neugier
gestillt hatte.

Cm ehrlicher h«ndwerksbursche. Auf der Landstraße bei
Schmiedefeld (Sachsen) fand ein Handwerksbursche eine Le¬
dertasche mit Papieren und 7000 Goldmark Inhalt . Er be¬
gab sich in das Dorf, um den wertvollen Fund dort abzu¬
geben, als bereits ein Auto in langsamer Fahrt sich näherte
und die Straße abfuhr. Der Besitzer des Autos , ein Herr aus
Löbau, hatte die Tasche auf der Fahrt verloren. Der Hand-
werksbursche meldete sich als Finder und erhielt 700  Marl
Belohnung. Ueberglücklich begab sich der ehrliche BurM
nach Bischofswerda, um sich hier neu einzukleiden.

Der Polizeihund als Lebensretter. Der städtische Polizei
Hund in Duderstadt (Hannover) wurde nach Weilrods ve
Osterhagen geholt, wo seit einem Tage ein Kind vernM
wurde . Das Kind hatte auf einer Wiese gespielt und war >
den Wald gelaufen, um Blumen zu pflücken. Trotz eifngir
Suchens wurde es nicht gefunden. Der Polizeihund aber ve
folgte Ne Spur bis tief ins Gebüsch, wo er schließlich das
schöpfte Kind schlafend fand und verbellte.

Bubenstück. Dem Postboten Mayer in Pfaffenhausen wur-
den zwei Pferde vergiftet, indem unter das Futter will v
mengt wurde.
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Der Mount Everest . Die diesjährige Expedition zur Be¬
steigung des Mount Everest (Himalaja ) ist auf dem Heim¬
weg . Sie hat ihr Ziel nicht erreicht . Der Gipfel ist unbe-
awungen . Ob die beiden Bergsteiger , der erprobte Mallory,
die „Seele des Angriffs " , und der junge , tatendurstige Ir¬
wine, die am 8. Juni dieses Jahrs bei dem Versuch, die Spitze
tzu erreichen, ihr Leben ließen , tatsächlich den Gipfel betreten
haben und erst auf dem Rückmarsch umkamen , wird wohl nie
aufgeklärt werden . Jedenfalls haben sie die Höchstleistung
des Jahrs 1922, die 8225 Meter betrug , erheblich überschrit¬
ten. Denn die Höhe des letzten Punkts , an dem sie gesehen
wurden , betrug nach Messungen mit dem Theodolit 28 227
englische Fuß , das sind rund 259 Meter unter dem höchsten
Punkt mit 8840 Meter . Der letzte, der die beiden beobachten
konnte, war der Teilnehmer an der Expedition , Odell , der
zwischen dem Lager 5 und dem Lager 6 — dieses liegt 27 000
Fuß hoch' — geologische Studien machte und die ersten Ver¬
steinerungen auf dem Berg gerade an diesem Tag fand . Er
sah um 12 Uhr 50 Minuten , als sich plötzlich der Gipfel des
Bergs ganz klar zeigte , zwei schwarze Punkte dem Gipfel
zustreben. Kurz darauf war der Gipfel wieder von Wolken
umhüllt. Trotz der beträchtlichen Entfernung konnte Odell
feststellen, daß die beiden Bergsteiger verhältnismäßig schnell
vorankamen . Nach seiner Meinung hätten sie den Gipfel
gegen 4 Uhr erreichen müssen , vorausgesetzt , daß sich kein
Hindernis vor der Endpyramids , nn deren Fuß sie standen,
einstellte. „Das schien jedoch sehr unwahrscheinlich, " schreibt
Odell, „denn wir hatten die letzten Abhänge mit Fernrohren
erforscht und gesehen, daß das Klettern nach der technischen
Seite hin leicht war ." Als wahrscheinliche Todesart nimm!
Odell an , daß die beiden , weil sie das Lager nicht vor Ein¬
bruch der Dunkelheit erreichten , in einer Felsnische Schutz
suchten, dort in Schlaf fielen und infolge der eisigen Kälte in
Viesen Höhen einen schmerzlosen Tod fanden . Das Aus¬
fallende ist die Tatsache , daß der Kampf um den Gipfel des
Mount Everest mehr atmosphärischer als alpiner Natur ist.
Nicht der nackte Fels , sondern die geheimnisvollen , bisher
noch immer nicht genügend ergründeten Luftströmungen und
Wetterstürze sind es, die dem 8840 Meter hohen Gipfel den
schützenden Panzer umlegen . Rein als Fels betrachtet , ist
der Mount Everest kein schwer besteigbarer Berg.

Änker den Pranken des Tigers . --Eine aufregende Szene
spielte sich in Augsburg bei einer Vorführung von Tigern . ab.
Schon den ganzest Tag zeigte die Tiqergruppe des Bändigers
Vendix eine ganz besondere Wildheit , so daß Bendix Mühe
hatte, die Tiere in feinen Bann zu zwingen . Aeußerst bös¬
artig war eine Tigerin . Bei Ausführung des Reifensprunges
Mang sie dem Mann an den Kopf und verletzte ihn durch
einen wuchtigen Prankenhieb . Nur der Kaltblütigkeit des
Bändigers war es zu verdanken , daß eine Katastrophe ver¬
hindert wurde und durch Eingreifen der Feuerwehr gelang es
dem Bändiger , zu entkommen.

Handelsnachrichien
Dollarkurs Berlin . 23. Juli 4,2105 Bill . Mk Neuyork 1 Dok-

ar 4,183. London 1 Pfd . Sterl . 18,50. Amsterdam 1 .Gulden
l,666. Zürich 1 Franken 0.775 Bill . Mk.

Dollarschahscheine 18.60.
Kriegsanleihe 271.
Der sranz. Franken notierte 85,125 zu 1 Pfd . Sterl . und 19,25

zu 1 Dollar.
Antrag ans Senkung der Zuckersteuer. Die Zuckersteuer, die

mehr als die Halste des Fabrikpreises beträgt , hat sich mehr und
mehr als eine Unmöglichkeit gezeigt : sie schädigt die ändustrie au ŝ
schwerste. Der Verein der deutschen Zuckerindustrie verlangt m
einer Eingabe an das Reichsfinanzministerium usw. angemesst re
Senkung der Steuer , Aufhebung der Beweglichkeit her ot ûer,
Wiedereinführung der sechsmonatigen Steuerstmrdung für oie
Verbrauchszuckerfabriken, Freigabe der Ausfuhr und Einführung
eines Schutzzolls von 20 auf 100 Kg.

* Stillegung der Höchster Farbwerke . Me Farbwerke vorm.

Letzte Knrzmelduuge«.
Die Londoner Konferenz trat gestern nachmittag zur

zweiten Dollfitznng zusammen.
»

Die englischen Dominions find in der englischen Dele¬
gation durch den kanadischen Senator Beleurt vertreten.

»
3n Paris ist man über das Borgehe« der Fiuauzlente

in der Sauklionsfrage sehr ungehalten.
*

Die Reichstagsverhaudlungen dürsten im Falle einer
Einladung Dentschtauds nach London bis zur Rückkehr
der deutschen Delegierten vertagt « erden.

»
Der Reichspräsident empfing heute Vertreter verschie¬

dener Organisationen au Rhein und Ruhr, die ihm die
Notlage der Bertriedeuen bet der Rückkehr in ihre Heimat
anseinandersetzlen.

Meister , Lucius u. Brüning in Hockst a. M . sehen stcy oura- ^»e
trostlose Lage auf dem Farbenmarkt gezwungen , ihre Betriebe
zum größten Teil stillzulegen. Der größte Teil der Arbeiter muß
entlassen werden.

Der Wettbewerb holländischer Blumen . Die Blumenzüchter
der Hamburger Vierlande haben beim Reichsverkehrsministe nun
durch den Landbund gegen die Beförderung frischer Schnittblu-
men durch Flugzeuge aus Holland nach Deutschland Einspruch er¬
hoben. Der Hamburger Blumenmarkt werde mit Blumen von
Holland überschwemmt und die Preise gedrückt, daß die Bier¬
länder Blumenzucht in Frage gestellt werde . Das Berkehrsrnim-
sterium hak die Eingabe an das Reichsfinanzministerium werter-
gegeben.

Stuttgarter Börse , 23. Juli . Die Stimmung am Aktienmarkt
war heute wieder zuversichtlich und das Geschäft verhältnismLß .g
lebhaft . Das Material war knapp. Der Markt der Festverzins¬
lichen lag ruhig und vernachlässigt. — Bankaktien:  Bereins-
bank 1,95, Hypothekenbank 0,95 rat., Notenbank 42,25 . —
Brauereiwerte:  Aettenmeyer 11,3, Hohenzollern 7, Wune
5,25 . Die übrigen ohne Veränderung . — M eta l lak l : e n:
Feinmechanik 11,5, Hohner 15,9, öunghans 6,25 (6), Koch 5 (4,5).
Mekallwaren Geislingen 32,5 <31ch>. - Ma s ch in e n- u A u l o-
werte:  Daimler 2, Laupheimer 11,5, Magirus 1,4 (1-3A Eh-
linqen 3,9 (3,7), Hetzer 2,75 (2,65), Weingarten 9 (8,5 ), Neckar-
lulmer 3,6. — Texkilaktien:  Erlangen 8b , Bietigheim 37.
Kolb-Schüle 6,6, Filz 16,5, Eßlingen 22. Die übrigen blieben un-
verändert . — Berlagsaktien:  Union 8, Stuttgarter Be :cm
0 3 Bester 1,65, Berlagsanstalt 2,4. — Nahrungsmittel,
a 'k tien:  Kaiser -Otto 0,74 (0,72), Knorr 2.2, Krumm 0D5 rat..
B . ckermühle 2 (1.8), Stuktg . Zucker 2.6. - Ueb r . ge W - r ke:
Anilin 13 (12,25). Heidelberger Zement 8,25 . Bremen -Bestgyanner
1->5 Germania 8,9, Köln-Roltweil 5.7. Salzwerk 41, Strafen-
dal - 11,1, Ziegelwerke 4,35 . Württ . Vereinsbann.

Berliner Getreidepreise , 23. Juli . Weizen märk. 17-10 bis
17.80, Roggen 12.70—13.40, Sommergerste 15.30- 16.30, Hafer
1^ 0—14 40, Weizenmehl 24—27.50, Roggenmehl 20.25 22.75,
Kleie 9.50- 9.60, Raps 270—280.

» <Ni» Kiimmiino ist wieder lreund-

Ae Londoner Konserenz
wird entscheidend über das Schicksal
Deutschlands und Europas sein. Jeder
Deutsche muß wissen, was drüben
im Inselreich vor sich geht. Linen
guten Dienst leistet dir hiebei »Der
Gesellschafter ". Bestelle ihn sofort!
Von morgen ab verlangt die Post
noch eine besondere Bestellgebühr!

licher. Bezahlt werden durchschnittlich für Markthopfen bis 210,
für Hallertauer bis 240 GM . der Zentner.

* Allgäuer Butler - und Käfebörfe . Kempten,  23 . Juli.
Marktlage : Die Preise sind bei grünem Weichkäse und ausgebeiz¬
tem Rundkäse Erzeugerpreise , bei Butter , konsumreifer Weichi
und Rundkäse Großverkausspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich
aller Handelszuschläge ab Station des Börsengebiets ohne Ver¬
packung. Butter im Großverkauf zu 1,65—1,82 bei festem M̂arkt.
Weichkäse : grüne Ware zu 45—50 gut unterzubringen , konsum¬
reife zu 55—65, ausgebeizte Rundkäse zu 1,10—1Z0 bei tzutsh
Nachfrage , desgleichen konsumreife zu 1,15—1,50.

Märkte
Biehmärkte . Gaildorf:  Zufuhr 89 Ochsen und Stiere , 64

Kühe, 187 Rinder und Jungvieh . Verkauft wurden 27 Ochse»
und Stiere zum Preis von 190 bis 500, 31 Kühe zu 123— 360?
187 Rinder und Jungvieh zu 50—300 d. St . — Herren-
b - r g: Es kosteten d. Paar Ochsen 880—1000, eine trächtige Kuh
400—465 , eine Milchkuh 340— 450, eine Schlachtkuh 75— 150, ein«
Kalbin 320—450 , ein öungrind oder Stier 90—400 <̂t.

Schweinemärkte . Herrenberg:  Milchschweine 35—58.
Lö:? er 65—110 d. P . Verkauf ziemlich gut. — Laich in gen:
W .chschweine 17—25, Niederstetten:  15 —22, Schwen¬
ningen  15 —23 , Tuttlingen:  12 —21 ,4t d. St.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Tuld . .
Belgien 100 Fr?
No :wegen 100 Kr. ;
Dänemark 100 Kr?
Schweden 100 Kr?
äialiea 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl . j
Neuyork 1 Dollar!
Paris 100 Fr . >
Schweiz 100 Fr . ^
Spanien 100 Peseta
D -Oester. 100 000 Kr. !
Prag . 100 Kr. '
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien , 1 Peso
Tokio 1 Pen
Danzig 100 D . Guld.

22. I >:> 23. Just
Geld Brief Gel» Brlsk

160,45 161,25 160,40 161^ 0
19 35 19.45 19.35 19,45
56.06 56,34 56,06 56,34
67,73 68 07 67,73 68 07

111,57 112.13 111,57 112,13
18,125 18,225 18.15 18,25
18.425 18.515 18,45 18,54
4,1!» 4,21 4,19 4,21

21.65 21,75 21 625 21,728
77,26 71.64 77,11 77,49
55,46 55,74 55,96 56,24.
5,915 5.935 5,915 5,935

12.47 12,63 12,45 12L1
5.165 5.185 5,165 6,185
1,345 1.355 1,345 1,358
1,705 1,715 1,705 1,7«

73.70 74 06 73,79 74,18

Das Wetter
Me Luftdruckverkeilung hat sich noch nicht ausgeglichen, sö

daß auch für Freitag und Samstag noch zeuweise bewölktes u»
zu vorübergehenden Niederschlägen geneigtes, etux̂ abgekühürL
Wetter zu erwarten ist.

Konkurseröffnungen.
Amtsgericht Heilbronn : Friedrich Kloh . seith. Inhaber

der Tabakwarengroßhandlung Friedrich Kloh.
Amtsgericht Stuttgart I : Marc -Metallwarenfabrik m . b.

H. Stuttgart -Gai »bürg . — Kaufmann Gottlob Röckle, Feuer¬
bach, und Kaufmann Philipp Spilger , Feuerbach , beide In¬
haber der nicht eingetragenen Firma Röckle L Spilger , Wä-
schefobrtk Roka in Stuttgart -Galsburg . — Kaufmann Fr . C.
Ntelschke. Inhaber einer Texttlgroßhandlung , Stuttgart . —
Kaufmann Rudolf Unperer , Stuttgart , Inhaber der Firma
Kalkwerk Frittltngen , Sitz Stuttgart.*

Unter Veschästsaufsicht wurden gestellt:
Amtsgericht Nagold:  Schwarzwälder Baugesellschaft

m. b. H. in Nsgold.
Amtsgericht Brackenheim : Georg Löchner, Schuhfabrik in

Nordheim.
Amtsgericht Eßlingen : „Likra " Motoren - und Apparate¬

bau A.-G . in Eßlingen.
Amtsgericht Ludwigsburg : Weber L Co . A.-G . in Lud-

wigSburg.

Der Tanz um das goldene Kalb
bH Von Erica Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)

Eine kurze Pause kam . Frank Barry bekrachkeke seinen
Hut, den er bereits in der Zand hielt . Jetzt kam er zu seiner
Hauptfrage . „Wissen Sie , was Zyria zu kun gedenkt , wenn
Fraulein Werner nicht mehr lebt ?"

Dr . Forgitz zuckte die Achseln . Die Vermutung stieg in
ihm auf, daß Frank jetzt wahrscheinlich reumütig zu ' Zyria
zurückkehren wolle. Und er wußte bestimmt , Zyria würde
ihm ohne Zögern einen Korb geben - Das würde er dem
einst so kühl berechnenden jungen Arzte gönnen , oh, wie
gönnte er ihm diese Abweisung!

«3ch weiß es nicht ! Ich meine , Zyria äußerte neulich,
sie habe die Absicht, sich wieder mehr der Musik zu widmen.
Vielleicht wird sie zu diesem Zwecke eine Reise ins Ausland
machen!"

„InS Ausland ?"
«3a! Sie ist jetzt in der Lage , sich leicht derartige Wün¬

sche erlauben zu können . Fräulein Werner hat sie in sehr
angemessener Weise in ihrem Testament bedacht !"

Frank Barry hob den Kopf . Ein Laut entfuhr ihm.
Man wußte nicht, war es Ueberraschung , Freude oder Er¬
staunen . „Fräulein hak ihr etwas vermacht ?"

«3a. Eine sehr stattliche Summe . Nun , Zyria hak sie
wahrlich verdient ! Fräulein Werner wäre vollständig ver-
urjsen, wenn Zyria ihr nicht seit dem Tode des Geheimrates
zur Seite gestanden wäre.

Der junge Arzt antwortete nicht . Er war ganz in Ge-
oanken versunken . Mechanisch drehte er seinen Huk zwischen

Händen . In dem eingetrekenen Schweigen betrachtete
W . A - vargiß . In seinen Augen lag kein Funken Wärme.
Amtlich beschäftigte den Arzt diese Mitteilung sehr. Das
weis , der Besitz, der Reichtum schien doch einen ungeheuren
Eindruck, Einfluß auf Frank Barry zu besitzen. Und der
--.ag wurde auch für jenen kommen , da er mit tiefer Reue
«eine Ileberwertung des Mammons einsah!

Trotz der gepolsterten Doppeltüren drang aus dem neben-

Sekretärs . Er schien mit irgendeinem wartenden anderen
Klienten eine Meinungsverschiedenheit zu haben . Das weckte
Frank Barry aus seinen Gedanken auf . Ihm fiel ein , daß er
den vielbeschäftigten Anwalt nicht noch länger in Anspruch
nehmen dürfe . So empfahl er sich, nicht , ohne nochmals Dr,
Forgiß emzuschärfen , seine Angelegenheit möglichst bald mit
Virginia „ins reine zu bringend

Auf dem ganzen Rückwege drehten sich feine Gedanken
mit Zyria.

„Zu dumm waltet doch oft das Schicksall Hätte sie schon
vor einem Jahre das Geld besessen, das sie jetzt aus dem
Wernerschen Testament bekommt , dann hätte ich sie glatt ge¬
heiratet ! Hätte nicht an Virginia gedacht ! Zu dumm ! Und
niemals wäre ich so bei Zyria hereingefallen , wie jetzt durch
Virginia ! Nun kann ich auch noch die Blamage in der Stadt
hsrunterschlucken !"

Die Blamage , die das Meßmersche Haus in doppelter
Hinsicht getroffen , erfuhr Zyria durch Zufall durch den Prin¬
zen Habichtstein . Er machte einen Besuch im Wernerschen
Hause . Fräulein Amanda war auf das angenehmste über¬
rascht , als der jüngere Diener die Visitenkarte von Seiner
Durchlaucht herelntrug ! Wie schade, daß sie Durchlaucht
nicht selbst annehmen konnte ! Aber selbstverständlich würde
Zyria den lieben und geschätzten Besuch annehmen , nicht
wahr ? Und ihr dann hinterher ganz genau berichten , was
alles Seine Durchlaucht gesagt habe!

Seitdem die gute Gesellschaft in so schmählicher Weise
Fräulein Werner vernachlässigte und in sichtlicher Undank¬
barkeit gegen all die früher so reichlich genossene Gastfreund¬
schaft die kranke Dame ihrem Schicksal überließ , hatte Zyria
es sich angewöhnt , jeden der wenigen Besuche, welche sich
noch einfanden , auf seine Beweggründe hin zu beobachten.
Warum kam heute Prinz Habichtstein , trotzdem weder er
noch seine F̂rau seit Wochen Notiz von Fräulein Werner
genommen , trotzdem sie von ibrer Rückkehr und Erkrankung
erfahren hatten ? Und bald fühlte Zyria ans der Art sei¬
ner Fragen beraus . er wollte wissen, ob der Zustand von
Fräulein Werner wirklich hoffnungslos sei und welche Frist
ihr noch der Arzt zum Leben gab!

Als er — nach seiner eigenen Ueberzeugung geschickt und
. . Zyria erhalten, begann̂ -.

er abzulenken und herablassend und fast kollegial allerlei
Neuigkeiten aus der Gesellschaft zu erzählen . Sicher würde
dieses und jenes Fräulein Werner interessieren , da sie beide
ja doch fast völlig vom Verkehr durch die schwere Erkran¬
kung der alten Dame abgeschnitten seien . Das Interessan¬
teste des Stadtklatsches erfuhr man ja doch nicht durch die
Zeitungen , sondern von Mund zu Mund . Ja , also das
Haus Mehmer , das sich so glänzend gegeben hatte , war
vollkommen zusammengebrochen ! Ahnungslos , ohne zu wis¬
sen, wie sehr Zyria an diesem Vorfall teilnehmen mußte,
erzählte Seine Durchlaucht die Geschichte. Fräulein Werner
würde es besonders interessieren , vielleicht mit Genugtuung
begrüßen . Denn , so viel er sich zu erinnern wisse, war
Fräulein Virginia Meßmer nie der besondere Liebling von
Fräulein Werner gewesen , wegen ihrer Extravaganz , wegen

«ihrer unaufhörlichen Flicks , wegen ihrer hypermodemen
Art!

Zu seiner Ueberraschung nahm Fräulein Engelhardt sein«
Erzählung auffallend still und ruhig auf . Du liebe Zeit , das
war doch endlich einmal wieder eine pikante Sensation ! Eine
junge Frau , die ihrem Gatten schon nach wenigen Monaten
wieder durchbrannte und ihrem einstigen Liebhaber nach¬
reiste , der — ausgerechnet — ein Bonvivant war ! Ein«
junge Dame aus der besten Gesellschaft von Checkberg!

Zyria stand und würgte . Ihr erstes Gefühl war , sich
nichts merken zu lassen. Eiserne Selbstbeherrschung ! Und
dann breitete sich ein neues Gefühl über sie aus , ein Gefühl
der Beruhigung der Genugtuung , sie war gerächt ! Ihre
Schmach, daß Frank einst mit ihr gespielt und sie bewußt
enttäuscht hatte , war nun durch seine eigen« Frau gerächt!

Vergeltung ! Vergeltung vom Schicksal war das für stet
Endlich erhob sich Seine Durchlaucht , als er glaubte , die
schickliche Zeit zu einem Besuche sei abgelaufen . Es lag ihm
heute etwas daran , einen guten Eindruck zu erwecken. War
er doch nicht ohne Absicht hergekommenl Aber jetzt, als er
an die Ausführung dieser Absicht ging , war es ihm doch' ein
wenig peinlich. Ein wenig peinlich , weil er die Klugheit von
Fräulein Zyria Engelhardt kannte , weil er sich ei« bißchen
schämt̂ so« ihr durchschaut zu werden.

(Fortsetzung folgte
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V Teinacher V
i Sakobifefti
U Sonntag, 27. Juli, uachUittags3Uhr-

- Hahnentanz,Volkstrachten - ^
- Aufzug , Bauernlauf , U
^ Eselwettrennen , ^
Z Volksbelustigungen aller Art. -

VergebungmBauurbeiteu
Die3v«eoarbetteu am PfarrhWveuSm

werde» im Einzelpreisverfahren vergeben. Unter¬
lagen bei Flaschnermetster Saur  vom 24. d. MtS.
an ; Termin 28. Juli.
212_ Kirchenpfleger Saur.

Gemeinde Oberjefingen.

Nutzholz- ^
Verkauf.
Am Mouiag.28. Zaiid. 3. nachm. i llhr

kommen au» dem hiesigen Gemeindewald zum Ver¬
kauf: 210

45 Siche« 1,20 Fm . 1. Klaffe. 0,88 Fm . 2. Kl.,
1,14 Fm . 3. Kl.. 3,7 Fm . 4. Kl..
4,37 Fm . 5. Kl.. 1,23 Fm . 6. Kl.

2 Buchen 0.64 Fm . 3. Kl., 0,51 Fm . 4 Kl.
1 Birke 0,23 Fm . 5. Kl.
1 Linde 0,35 Fm . 4. Kl.

22 8t . Fo . u. Ft . Bau - und Sägholz zus. 8,35
Fm . 2. bis 6. Kl.

Zusammenkunft : Waldrand , Oberjestnger-Gült-
linger Weg.

Den 21. Juli 1924.
Der Ortsvorsteher.
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Gritzer Mmitug in EM.
Am 25. Juli (Iakobifeiertag) findet in Calw  ein Bauerntag statt,

verbunden mit einem 213

Reitturnier. solvie einer Ausstellung
laudlvirWstlil-er Maschinen unk Geräte.

Reihenfolge der Veranstaltungen:
8—10 Uhr : Uebungsreiten und Pretsretten aus dem Festplatz;

Gottesdienst;
Konzert auf dem Festplatz;
Aufstellung des Festzuges. Spitze bei der Linde an der Stuttgarterstraße ; Reihenfolge: Reiter,Musikkapellen, Jungbauernvereine und viele Festwagen;
Abmarsch auf den Festplatz;
Begrüßungsansprache durch Herrn Stadtschultheiß Göhner-Caliv, Herrn Ulrich Hanselmann-Ltebelsberg. Bezirksoorsitzender, und durch den Vorstand des Landw. BezirksveretnS, HerrWilh . Dingler.
Festredner : Herr Klein, M . d. L.. Weingärtner , Vorbachzimmern,

Herr Schmtd, M . d. L , Landwirt , Schöckingen.
Gesang- und Musikoorträge;
Verteilung der gestifteten schönen Preise für Schützen und Reiter;
Wurstschnappen;
Aufführung von Theaterstücken durch die Ortsgruppe Deckenpfronn; anschließend gemüt^liches Beisammensein.

Alt und Jung von nah und fern ist herzlich willkommen zum Bauern¬tag in Calw.

Die Bauernlagsleitung:
M. Walter.

-iS . Das Preisreiten findet morgen« von 8—lO Uhr auf dem Festplatz statt. Die Reiter- und Schützen-
vereine sollten spätestens um 8 Uhr in Calw sein; für Ouarttere ist gesorgt.

Bienenzüchter-
Verein Nagold . _
Sonntag 27. Juli nachmittags 4 Uhr in Isels-

hausen im Gasthaus zur Linde  215

Imker -Versammlung.
Tagesordnung . Borirag über Pflege d. Schwärme

n. Völker im Nachsommer u. a. Zuckersache. Ver¬
schiedenes. Um zahlreiche Beteiligung und pünktl.
Erscheinen bittet. Der Vorstand.
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t ûkerliem 1au8cke ick Kep8
8okort gegen mein rükmlick8t de-
Kannt68 rakkiniertes und destil¬
liertes Lpeise -Kepsöl ein vas-
8klbe ist unübertrokkenu. garantiert
krei von jedem klebeng68ckmack.
Oie8e8 l 'ausckangebot deriekt 8ick
natürlick auck auk alle übrigen
Oelkrückte. 209

Me»WW. Will.
?ern8pr. 101 l 'elegr.-^ dr. Reclam.

Kristall -Zucker
1 Pfund 38 Pfennig

WM- trifft heute  wieder ei« . "WU

^IWS »llW.8W >lIII. ^

fU « W >1.»MW üvgvMSllll
vertilgt heute und folgende Tage

WWll
Ratte»
Mäuse
Schwaben
Ruffen.

Jeden Besteller erhält 2jährigen Garantieschein.
Bestellungen erbitte durch die Zeitung . 205

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.

AisgttlN - dillenstelg.

^ .. _lo soidofa !

UukV/unsck vsiosn »lr6«rugsqoeütznn« k.
LtöigMalij älliisUessilLLllZÜtjMsM Lll

Visitenkarte « fertigt G. W. Zaifer.

Forstamt Hofftest
Post Tetnach.

Beigholz»
Verkauf.

Am Montag , den 4
Aug. vorm. 9 Vr Uhr ini
Lamm in Neuweiler aus
Staatswald Hut Aaen-
bach, Aichelberg, Reh¬
mühle, Hofftest: Rm:
Nadelh. : 4l Prgl ., 1265
Anbr. bezw. unsortiest.
Buchen: 5Schtr., 3Prgl.
23 Klotzh., 15 Anbr.'
Losoerzetchniffe durch die
Forstdtrektton, G. f. H.,
Stuttgart . 206

MNN 8U . (InderKtrchej.Präl.
t.Od ;Choral u.Vorspiele:t.Od ;Choral u.Vorspiele:
„Wernur den liebenGost"
o. JS .Bach; Son .f.Viol.
u. Kl. i. Od . v. Händel,
3.U.4 S . Cyoralvorsptele:
„Schmücke dich, 0 liebe
Seele ; Präl . u. Fuge in
Lin . v. I . S . Bach. ,1,

Man nehme
I>WI»IIII»IIII« IIIIII>III» !IW

zur Wäsche nie
Seife allein, äss
Waschen würäe
zu teuer sein.

Man nehme

Henko
II!>!WIIIIMI»I»I»III>»I!I!I!>!I>!»»M

st» Zusahmittel
- <tie Aasten
verringern sichum «in Drittel!

Henko
Henkel's Wasch- unä

Bleich-Socks

Heim
Sammlung 00« Kolllr-

grsöagkn flr Mäauerchir
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

Gröheres MMöblierttt

Zimmer
wird sofort z« miete»

gesucht.
Von wem? sagt die

Geschäftsst. d. Bl. 218
Emmingen . E

Unterzeichneter verkauft
a.3akobifeiertag mittag«

wagen
mit großen Leiter»

aufgericht., 35 u. 25 Ztr.
Tragkraft.

Walz , Schmtedmstr.
Nagold . 214

Ein 300 Llr. haltendes

sowie ein

Kuhkummet
hat zu verkaufen.

Christian Schaible
Catwerstraße.

Eine starke, fast neue

Wagen-
Winde

hat zu verkaufen 207
Nikolaus Roll

Oberjettingro-
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